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POLIZEIPRÄSIDIUM MANNHEIM 

 REFERAT PRÄVENTION 

Polizeipräsidium Mannheim · Postfach 10 00 29 · 68149 Mannheim 

 
An die  
 
Stadt Heidelberg 
Stadtplanungsamt 
 
Postfach 10 55 20 
 
69045 Heidelberg 
 
  
 
 
 

Datum 19.04.2021 

Name Reich, PHK 

Durchwahl 0621 – 174-1243 

LVN 7-742-1243 

Aktenzeichen PRÄV/1210                               

(Bitte bei Antwort angeben) 

 
 
 
 

  Stellungnahme zu Baugesuchen, Raumordnungsverfahren  
 Hier: Bebauungsplan „Kindertagesstätte Stettiner Weg“ 

 

  

 
 
 

Stellungnahme des Polizeipräsidium Mannheim 
 

 
Hinweise aus verkehrspolizeilicher Sicht: 
 
Wir haben bei den vorgelegten Plänen aus verkehrspolizeilicher Sicht keine Bedenken.  
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Die Sichtbeziehungen zwischen den Verkehrsteilnehmern muss jederzeit gewährleistet 

sein.  

Die Elternhaltezonen müssen so gestaltet sein, dass eine Behinderung und 

Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer ausgeschlossen ist.  

Bei zeitliche begrenzenden Halteverboten für die genannten Elternhaltezonen ist zu 

bedenken, dass diese trotzdem häufig verbotswidrig beparkt werden. Dies führt wieder 

zu einem nicht unerheblichen Kontrollaufwand. Zudem ist eine Unterscheidung 

zwischen berechtigt und unberechtigt dort abgestellten Fahrzeugen sehr schwierig bis 

unmöglich. Eltern stellen sich dann irgendwo hin, um ihre Kinder aussteigen zu lassen. 

(z.B. auf den Radweg) Dies sollte vermieden werden, weshalb wir für eine Fläche wie 

unter Punkt 4 der Elternhaltezonen plädieren. Hierbei ist jedoch auf die Einhaltung der 

Sichtbeziehungen und eine vorgeschriebene Fahrtrichtung nach rechts bei der 

Ausfahrt zu achten.     

 

Für die Punkte der Anlieferung und des Mitarbeiterparkens schließen wir uns den 

Ausführungen der Stadt Heidelberg, Amt für Verkehrsmanagement, an.  

 

Es sollten jedoch Stellplätze in ausreichende Zahl vorhanden sein.  

Auf die VwV-Stellplatz wird in diesem Zusammenhang verwiesen.  

 

Gärtner, PHK 

 

 
Hinweise aus Sicht der städtebaulichen Prävention: 
 
Aus Sicht der städtebaulichen Prävention ergeben sich ebenfalls keine Bedenken. 
Nachfolgende Hinweise ergeben sich jedoch aus Sicht der städtebaulichen Prävention:  
 

1. Allgemeines: 
 

Die Lebensqualität der Menschen in Städten und Gemeinden ist wesentlich von der 
örtlichen Sicherheitslage und vom Sicherheitsempfinden des Einzelnen mitbestimmt.  
 
Der öffentliche Raum spielt dabei die Rolle der Begegnungs- und 
Kommunikationsstätte mit all seinen Ausprägungen an Mobilitäts- und 
Aufenthaltsmöglichkeiten. Er bietet allerdings auch Platz für Konflikte und Kriminalität.   
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Einbruchsdiebstähle und Sachbeschädigungen verursachen in Einrichtungen der 
Kinder- und Jugendarbeit und anderen öffentlichen Gebäuden nachweislich Schäden, 
sowie Unterrichts- bzw. Betriebsausfälle extrem hohen Ausmaßes.  
Der Grund liegt in der Tatgelegenheitsstruktur: Ein niedriges Entdeckungsrisiko nach 
Schul- bzw. Betriebsschluss korreliert mit bautechnisch bedingten Schwachstellen 
wie beispielsweise einer Vielzahl von leicht zu überwindenden Fenstern und Türen 
sowie einem hohen Tatanreiz aufgrund des potenziellen Stehlguts, wie beispielsweise 
eine hochwertige IT-Ausstattung. 
 

2. Grundsätzliche Planungsempfehlungen: 
 

Die Forderung einer offen gestalteten, einladenden Atmosphäre muss mit dem 
Bedürfnis nach Sicherheit bzw. nach einem Schutzraum zum ungestörten Lernen und 
Spielen in Einklang gebracht werden.  
Empfohlen wird, einen „verteidigungsfähigen“ Raum zu schaffen. Um die 
Voraussetzung dafür - die Identifikation zwischen Nutzer und Bauwerk - herzustellen, 
muss mittels einer eng an den praktischen Bedarfen orientierten Planung das Gefühl 
für Verantwortlichkeit und Eigentum gestärkt werden. Die künftigen Nutzer sollten 
daher frühzeitig z.B. mittels Workshops in die Planungsprozesse eingebunden 
werden. 
 

3. Einbruchsschutz: 
 

Zum Schutz vor Einbruchsdiebstahl und Sachbeschädigung/Vandalismus sollten alle 
relevanten Zugänge, Fenster und Türen mit geprüften, zertifizierten 
einbruchhemmenden Fenstern und Türen nach DIN EN 1627 ab der 
Widerstandsklasse (RC) 2 gesichert sein. Hochwertiges Inventar bzw. wertvolle 
Ausstattung wie beispielsweise Musikinstrumente oder teure elektronische Geräte 
sollten in einem extra Raum, der besonders gesichert ist, untergebracht werden. Für 
besonders gefährdete Wertgegenstände oder größere Bargeldbeträge empfiehlt sich 
der Einsatz eines mauer- und / oder bodenverankerten, von einem akkreditierten 
Prüfinstitut zertifizierten Wertbehältnisses. 
 
 

4. Beratungshinweis 
 

Der Einbau von Sicherungstechnik ist dann besonders günstig, wenn er bereits in der 
Planungsphase einkalkuliert wird! Über die individuellen Sicherungsmöglichkeiten 
informiert die Kriminalpolizeiliche Beratungsstelle Heidelberg, 69115 Heidelberg, 
Römerstr. 2 - 4, Tel.: 0621/174-1234, E-Mail: beratungsstelle.hd@polizei.bwl.de. 
Eine Broschüre zum Download mit wertvollen Tipps und Hinweisen zum 
Einbruchschutz ist zudem im Internet unter www.polizei-beratung.de 
erhältlich. 
 

5. Flucht- und Rettungswegrege  
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Um Flucht- und Rettungswegregelungen mit Einbruchschutz zu vereinbaren, 
empfiehlt es sich, selbstverriegelnde Anti-Panikschlösser (SVP) und Türwächter 
einzubauen. Bei der Einrichtung eines elektronischen Versorgungskonzepts sollten 
Leitungen z.B. für Überwachungseinrichtungen eingeplant werden. Um eine 
lückenlose Objektüberwachung mit dem Ziel einer rechtzeitigen Intervention im 
Alarmierungsfall zu ermöglichen, wird die Installation einer Einbruchmeldeanlage 
(EMA) bzw. einer Videokameraüberwachungsanlage empfohlen. Zuvor sollten jedoch 
die gesetzlichen Vorgaben, wie sie sich z.B. aus dem Bundesdatenschutzgesetz 
ergeben, geprüft werden. 
 
Unter www.vds.de  erfahren Sie mehr zur VdS Sicherungsrichtlinie für Haushalte 
sowie zur VdS Sicherungsrichtlinie für Geschäfte und Betriebe. 
 
Informationen zu von der Polizei empfohlenen Produkten und Hinweise zu 
Facherrichterlisten erhalten Sie unter www.k-einbruch.de. 
 

6. Förderung von Schutzmaßnahmen 
 

In diesem Zusammenhang möchten wir zur Kenntnis geben, dass die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) die Förderung von Schutzmaßnahmen an Häusern und 
Wohnungen gestartet hat. Kriminalpräventive Maßnahmen in den energetischen 
Programmen der KfW werden mit zinsgünstigen Krediten gefördert.  
 

7. Außenanlagen  
 

Wichtigste Voraussetzung dafür, dass Menschen sich sicher fühlen, ist das 
Empfinden, nicht allein zu sein und nötigenfalls jederzeit Hilfe holen zu können.  
Eine wirksame Sozialkontrolle bedeutet daher zu jeder Tages- und Jahreszeit die 
Möglichkeit der Hör- und Sichtweite zum Straßenverkehr bzw. zur nächsten 
bewohnten Einrichtung oder Anlage. Das mittelbare und unmittelbare Umfeld sollte, 
neben den oben genannten Anforderungen, überschaubar und ohne Sichtbarrieren 
gestaltet sein und über eine ausreichende Beleuchtung verfügen. 
 
Das deutliche Abgrenzen des Grundstücks zum öffentlichen Raum entspricht der 
Forderung nach einem geschützten Raum, verstärkt das Gefühl für Eigentum und 
setzt eine psychologische Barriere für das Betreten durch Unbefugte. Wenn möglich 
und erwünscht, sollten daher zum Beispiel Zäune oder Hecken als Einfriedung 
eingeplant werden. 
 
Um zu verhindern, dass sich Personen außerhalb der Betriebszeiten im Bereich der 
Außenanlage aufhalten, sollten das Mobiliar sowie die Gestaltungselemente des 
Außengeländes lediglich ein kurzfristiges Verweilen zulassen. Solitär gestaltete und 
angeordnete Metallgitter-Einzelsitze sind daher Bänken oder Sitzmauern 
vorzuziehen. Eventuell kann eine separate Einzäunung bestimmter Bereiche die 
Maßnahmen unterstützen. 
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Kfz- und Fahrradabstellflächen sind gebäudenah, gut sichtbar und ausgeleuchtet 
einzuplanen. Eventuell sollte die Möglichkeit einer technischen oder einfachen 
personellen Überwachung bestehen. 
 
Bei der Kita sollte die Einrichtung einer An- und Abfahrtszone – auch aus Gründen 
der Inklusion - geprüft werden.  
 

8. Zugangskontrolle  
 

Der Zugang sollte auf möglichst wenige Stellen, vorzugsweise auf eine, begrenzt 
werden. Dies reduziert die Möglichkeit, das Gebäude ungehindert bzw. unkontrolliert 
betreten zu können. 
Um Angst- oder Unsicherheitsgefühlen vorzubeugen, wie sie gerade bei Dämmerung 
und Dunkelheit aufkommen können, sollte der Eingangsbereich gut einsehbar, hell 
und überschaubar konzipiert und am besten zur Öffentlichkeit ausgerichtet sein. Helle 
Fassadenfarben und transparente oder durchbrochene Baumaterialien unterstützen 
dies. 
Es empfiehlt sich, einen Empfangsbereich einzuplanen. Eine Zugangskontrolle z.B. in 
Form eines ständig besetzten Hausmeisterbüros kann helfen, 
Orientierungsproblemen bei Besuchern vorzubeugen und „ungebetene Gäste“ zu 
erkennen.  
Um einen kontrollierten Einlass auch bei nicht besetztem Empfang zu ermöglichen, 
können Zugangstüren mittels Verschlusssystemen mit Klingeltableaus und 
kameraintegrierter Fernentriegelung ausgestattet werden. Auf diesem Wege wird der 
Einlass auch für Bürokräfte möglich. 
  
Hinweis für Kitas: 
Als Schließsysteme für Kinder- und Jugendeinrichtungen, wie auch Schulen, haben 
sich transpondergestützte, elektronische oder mechatronische Schließungen bewährt.  
Berechtigungen für unterschiedlichste Nutzungen können problemlos eingerichtet 
bzw. entzogen werden. Eine aufwändige Schlüsselverwaltung oder der Austausch der 
Schließanlage bei Schlüsselverlust oder Berechtigungsentzug entfällt. 
 

9. Gebäudegestaltung: 
 

Um eine informelle Sozialkontrolle zu ermöglichen, sollten die Gebäude übersichtlich 
gestaltet und angeordnet sein. Sichtachsen und Blickverbindungen schaffen eine 
Atmosphäre der Voraus- und Überschaubarkeit und helfen, Gefühlen wie Hilflosigkeit 
oder Verlassenheit vorzubeugen. Darüber hinaus wird so die Beaufsichtigung von 
Kindern und Jugendlichen erleichtert. Außerdem ermöglicht es die Überwachung von 
außen. 
Bereiche, die nur schwer einsehbar sind und daher Raum für kriminelles Verhalten 
wie beispielsweise Alkohol- oder Drogenkonsum, Graffitischmierereien oder wilde 
Müllplätze bieten könnten, sollten nicht entstehen. Auch sollten 
Aufstiegsmöglichkeiten in höhere Stockwerke oder auf Dachflächen vermieden 
werden, da sie sonst Tätern weitere Angriffsmöglichkeiten bzw. Raum für nicht 
erwünschtes Verhalten bieten. 
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Auch Dunkelzonen, Nischen, Mauervorsprünge, verwinkelte Fassaden bzw. 
Gebäudestellungen, die Unsicherheitsgefühle auslösen oder dazu führen, diese Orte 
zu meiden, sollten ausgeschlossen sein. 
 
Desorientiert wirkende Menschen haben ein höheres Risiko, Opfer zu werden. 
Sowohl die Raumplanung als auch die Innenarchitektur der Gebäude sollte daher klar 
strukturiert und so konzipiert sein, dass sich auch ortsfremde Personen schnell 
orientieren können.  
Neben den Hinweisen auf Flucht- und Rettungswege sollte im Notfall besonders für 
Einsatzkräfte der Polizei und Feuerwehr eine schnelle Orientierung z.B. mittels 
Farbleitsystemen möglich sein. Als erwünschter Nebeneffekt fallen in übersichtlich 
angelegten Gebäuden Personen auf, die im Schutz von vermeintlicher Unordnung 
und Anonymität Taten begehen wollen.    
 

10. Allgemeine Hinweise für die Gestaltung von Gebäuden 
 
Eingangsbereich 
 

 Eingangstüren sollten aus Klarglas bestehen. 
 Säulen und Verwinkelungen im Eingangsbereich vermeiden. 
 Beleuchtungskörper sollten aus vandalismusresistenten Materialien bestehen. 
 Innenbeleuchtung des Flures sollte im Eingangsbereich schaltbar sein. 
 Übersichtliche Gestaltung der Zugänge zu Fahrstühlen, Treppenhäusern, 

Keller- und Nebengebäuden, Installierung einer Schließanlage bei 
Mehrfamilienhäusern.    

 Briefkastenanlage sollte von außen zu beschicken sein. 
 Installierung von Gegensprechanlage mit Videoüberwachung. 
 Flure sollten kurz und überschaubar sein. 
 Sternförmige Anordnung von Treppenhäusern, Aufzug und Zugangstüren zu 

Nebenräumen.  
 Flure sollten möglichst Tageslichteinfall haben. 
 Ausreichend lange Zeitintervalle des Flurlichtes.  
 Gut beleuchtete Lichtschalter.  
 Ausreichend breite Flure.  
 Heller Farbanstrich. 

 
Keller 
 

 Kellerräume sollten nicht verwinkelt und zu schmal angelegt sein. 
 Kellerfenster sind mit Eisenstäben oder Gittern zu sichern. 
 Kellerabgangstüren mit geprüften Türschlössern ausstatten. 
 Verzicht auf eine automatisch ausschaltende Lichtanlage. 
 Ausreichende Anzahl von Lichtschaltern, die gut beleuchtet sind. 

 
Gemeinschaftsräume 
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 Teure Einrichtungsgegenstände gegen unbefugte Benutzung sichern. 
 Bei der Beleuchtung auf vandalismusresistente Materialien achten. 

 
Fahrstühle 
 

 Geeignete Gestaltung von Fahrstühlen, insbesondere Ganzglaskonstruktionen, 
die von allen Seiten einsehbar sind. 

 Verzicht auf Nischen und Ecken in den Fluren vor den Aufzugstüren. 
 Vandalismusresistente Beleuchtungskörper und Auskleiden des Innenraumes 

mit mustergewalzten Edelstahlblechen. 
 Kurze Fahrtzeiten des Aufzuges. 
 Bedienungstafel aus Nirosta-Stahl mit vandalismusresistenten 

Bedienungsknöpfen. 
 
Balkone, Terrassen und Fassaden 
 

 Blattwerk von Bäumen in der Nähe des Hauses nicht höher als 2 Meter. 
 Rankgerüste sollten möglichst nur an solchen Fassaden angebracht sein, die 

keine Fenster oder Balkone besitzen. 
 Pflanzen sollten keinen Sichtschutz für potentielle Täter bieten. 
 Hausfassaden mit einer graffitiabweisenden Oberfläche behandeln, verbunden 

mit ausreichender Beleuchtung und Bewegungsmeldern 
 Eine ausreichende Beleuchtung ist vorzusehen.  

 
11. Umfeld 

 
Gestaltung von Plätzen  
In der Regel sind ist es sinnvoll, Verkehrswege von Aufenthaltszonen zu trennen. Dies 
kann durch eine Differenzierung der Oberflächen oder durch den Einsatz von 
Vegetation erreicht werden.  
Neben einer Zonierung in bestimmte Funktionsbereiche kann es sinnvoll sein, neutrale 
Flächen anzubieten, auf denen sich verschiedene Aktivitäten entfalten können.  

 
Anforderungen   
Übersichtliche Anordnung öffentlicher Räume, Herstellung von Übersichtlichkeit und 
Blickbeziehung, Bevorzugung kleiner Plätze sowie die Bündelung von Aktivitäten bei 
der Neuplanung von Wohngebieten.  

 
Große Plätze wirken oft unüberschaubar und bei niedriger Nutzungsfrequenz trostlos 
und anonym. Daher sind eine gute Frequentierung und Belebtheit mit geeigneten 
Maßnahmen zu fördern. 
 
Beleuchtung 
Bei der Auswahl der Beleuchtung und Farbgebung sollten die Wünsche der Nutzer von 
Freiräumen und Grünflächen berücksichtigt werden. Unter Einbeziehung der örtlichen 
Gegebenheiten sollte daher ein Lichtraum geschaffen werden, der die DIN EN 13201 
berücksichtigt.  
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Widerstandsfähige Beleuchtungskörper erschweren den Vandalismus. Bei der 
Auswahl der Farben sind helle Materialien zu verwenden, die die Ausleuchtung 
unterstützen und freundlich wirken.  

 
Die Einsehbarkeit und eine ausreichende Beleuchtung sind bei einsetzender 
Dämmerung und in der Dunkelheit von größter Bedeutung für das Sicherheitsgefühl 
der Bürger, sowie die Verringerung von Tatgelegenheiten.  
Je nach Örtlichkeit ist die Lichtstärke den Bedürfnissen der Nutzer anzupassen. 
 
Sauberkeit und Beschädigungen 
So wie Verwahrlosung die objektive und subjektive Sicherheit negativ beeinflusst, sind 
Sauberkeit und Ordnung ein Teil der öffentlichen Sicherheit und haben direkte 
Auswirkungen vor allem auf das Sicherheitsgefühl. Pflegeleichte Materialien und eine 
regelmäßige Reinigung sind deshalb sicherheitsrelevante Aspekte. Die Verwendung 
vandalismusresistenter Materialen (Verarbeitung, Befestigung, Oberfläche) erhöht den 
Schutz gegen Beschädigungen. Auch in Hinblick auf die Wandgestaltung sollten 
Materialien genutzt werden, die eine einfache Beseitigung von Graffiti ermöglichen 
oder zum Besprühen ungeeignet sind. Oft hilft auch ein Begrünen der Wand oder das 
Aufbringen eines „legalen“ Graffito oder einer anderen kreativen Gestaltung. An 
besonders gefährdeten Orten kann die Installation und Ausweisung von 
Notrufeinrichtungen und Rettungswegen sinnvoll sein. 

 
Generell gilt es, die Balance zwischen Sicherheit und Aufenthaltsqualität im 
öffentlichen Raum zu finden. 
 

12. Abschließender Hinweis: 
Abschließend möchten wir Sie auf die Checkliste zur städtebaulichen 
Kriminalprävention hinweisen, die vom landesweiten Arbeitskreis „Stadtplanung und 
Kriminalprävention“ erarbeitet und über den Städtetag, bzw. Gemeindetag an dessen 
Mitglieder versandt wurde. Die Checkliste und weitere Informationen zur 
städtebaulichen Prävention erhalten Sie auf Wunsch. Ihre Anfragen richten Sie an 
das Referat Prävention des Polizeipräsidiums Mannheim, Tel. 0621/174-1243, Email: 
praevention.ma@polizei.bwl.de.   
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Wolfgang Reich 
Polizeihauptkommissar 
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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
bitte beachten Sie den Anhang dieser Email.
Vom zusätzlichen Postversand dieser Mitteilung sehen wir ab.
 
Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass Anfragen zu Leitungsauskünften, Schachtgenehmigungen,
TÖB-Beteiligungen etc. an die GASCADE Gastransport GmbH, WINGAS GmbH, NEL Gastransport
GmbH sowie OPAL Gastransport GmbH & Co. KG ausschließlich über das kostenfreie BIL-
Onlineportal unter
 
https://portal.bil-leitungsauskunft.de
 
einzuholen sind.
 
Bitte richten Sie daher Ihre zukünftigen Anfragen an die oben genannten Anlagenbetreiber, direkt an
das BIL-Portal.
 
 
Mit freundlichen Grüßen
René Czech
Abt. GNL - Leitungsrechte und -dokumentation
Phone: +49 561 934-1077, Fax: +49 561 934-2369, E-Mail: leitungsauskunft@gascade.de
Postal Address: GASCADE Gastransport GmbH, Kölnische Straße 108-112, 34119 Kassel, Germany

 

GASCADE Gastransport GmbH 
Sitz der Gesellschaft: Kassel, Deutschland
Handelsregister: Amtsgericht Kassel, HRB 13752
Geschäftsführer: Dr. Christoph-Sweder von dem Bussche-Hünnefeld, Dr. Igor Uspenskiy
Aufsichtsratsvorsitzender: Thilo Wieland
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Jürgen Feurer
Dipl.-Ing. (FH)
Abteilungsleiter Abwasserüberwachung
Abwasserzweckverband Heidelberg
Tiergartenstraße 55 
69121 Heidelberg
Tel.: 06221/417 443
Handy: 0172/6393576 
Fax: 06221/411868 
e-mail: juergen.feurer@azv-heidelberg.de
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Stellungnahme Vorhabenbezogener Bebauungsplan und örtliche Bauvor-
schriften Kirchheim „Kindertagesstätte Stettiner Straße“ 
Hier:  1. Benachrichtigung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß §3 Ab-

satz 2 Satz 3 BauGB 
 2. Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß §4 Absatz 2 

BauGB 
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Wir weisen darauf hin, dass: 
Auf Grundstücken, auf denen Fette, … in das Abwasser gelangen können, sind Vorrichtun-
gen zur Abscheidung dieser Stoffe aus dem Abwasser (Abscheider mit dazugehörenden 
Schlammfängen) einzubauen, zu betreiben, zu unterhalten und zu erneuern.  
Dies ist bei der Planung von Gastronomischen Betrieben, Mensen, Verkaufskiosken, Es-
sensausgaben ...  zu berücksichtigen  
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
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2,0

priv.Tankschacht

ONB

PTI

TI NL

AT/Vh-Nr.:

Sicht

Maßstab

Blatt

AsB

VsB

Name

Datum

Bemerkung: 

03.05.2021

PTI21, Annegret Kilian

6221C Lageplan

1:500

1

Heidelberg

Heilbronn

Südwest

Kein aktiver AuftragAT/Vh-Bez.: Kein aktiver Auftrag
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